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Jahresbericht 2024 des 

VPOD Region Bern  
 

 

Erfolge an der Urne – zähe 

Lohnverhandlungen  
 

2024 zeichnete sich durch gewerkschaftli-

che Erfolge bei Abstimmungen (13. AHV-

Rente, Nein zu Verschlechterungen bei der 

Pensionskasse) aus. Andererseits nahm 

auch der Spardruck z.B. in den Spitälern 

und beim Bund zu. Vor diesem Hintergrund 

waren die Lohnverhandlungen schwierig 

und die Ergebnisse wenig berauschend. Mit 

Aktionen wies der VPOD auf den Rückstand 

bei der Teuerung hin.  

 

Der Frühling 2024 startete mit einem riesi-

gen Erfolg der Gewerkschaften: Dem Ja zur 

13. AHV-Rente. An der HV des VPOD Bern 

im April stand darauf das Nein zur BVG-Re-

vision im Zentrum («Mehr zahlen für weni-

ger Rente»). Auch hier gab es einen gewerk-

schaftlichen Erfolg an der Urne. Immerhin 

zu einem Achtungserfolg (47% Nein-Stim-

men) reichte es bei der umstrittenen Finan-

zierung des Gesundheitswesens (EFAS): Ei-

nem Referendum, welches vom VPOD lan-

ciert wurde. Der VPOD Bern organisierte 

dazu u.a. eine gut besuchte Veranstaltung 

mit SGB-Präsident und Ständerat Pierre-

Yves Maillard sowie der VPOD-Generalsek-

retärin Natascha Wey. 

 

Region Bern: Vorstand Kanton und 

Bund 
 

Im gemeinsamen Vorstand des VPOD Bund 

und Kanton wechselte das Präsidium: Mar-

tin Krebs trat zurück und neu wird die Re-

gion von Ambroise Ecoffey und Vanessa Kä-

ser im Co-Präsidium geleitet.  

 
Ambroise und Vanessa, das neue Co-Präsidium am 1. Mai 

 

Aus dem Vorstand zurückgetreten sind Na-

talie Imboden, Jasmine Aemmer und Roger 

Hiltbrunner. Weiterhin im Vorstand sind:  

Peter Berger, Bettina Cliffe-Nüesch, Bern-

hard Flückiger (Vertreter Pensionierte), Bo-

jan Gasic, Monika Haueter, Marie Launaz, 

Evelyne L’Eplattenier (Vertreterin Pensio-

nierte), Marius Ley, Barbara von Allmen, 

Priska Wallimann und Seraina Patzen. 

Der Vorstand hat sich zu fünf Sitzungen so-

wie einer Retraite getroffen.  

 

 

Konstanz im Sekretariat 
 

Im Team der Angestellten gab es keine Ver-

änderungen. Anlaufperson im Sekretariat 

ist Mario Miserre, als Gewerkschaftssekre-

tärInnen arbeiten Christof Jakob (Bund, 

Kanton), Meret Schindler (Spitäler/Klini-

ken), Lirija Sejdi (Bildung, FaGe, AGS, HF-
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Pflege) und Angela Zihler (Sozial- und Lang-

zeitbereich).  

 
Sekretariatsteam: Christof, Meret, , Mario, Christof, Angela 

und Lirija am Betriebsausflug 

 

 

Gewerkschaftsarbeit im Büro und auf 

der Strasse 
 

Der VPOD nahm 2024 zu folgenden Vorla-

gen Stellung: 

• Revision Bundespersonalgesetz und 

Bundespersonalverordnung 

• Revisionen im Pensionskassenge-

setz, im Steuergesetz, in der Prakti-

kanten- und der Personalverordnung 

des Kantons Bern 

• Revision des Sozialhilfegesetzes 

SHG 

• Revision der Lehreranstellungsver-

ordnung 

 

Auf der Strasse war der VPOD gegen das 

Abbauprogramm in den UPD (grösstenteils 

erfolgreich) für den Teuerungsausgleich 

beim Kanton insbesondere in Pflegeheimen 

und sozialen Institutionen und natürlich für 

das EFAS-Referendum. 

 

 

 

 

 

Bund – Geld für die Armee aber 

nicht fürs Personal  
 

Lohnverhandlungen als Farce  

Bereits auf 1.5% ist der Rückstand beim 

Teuerungsausgleich angewachsen. Die Per-

sonalverbände verlangten, dass dieser 

Rückstand aufgeholt und die Teuerung 2024 

(schlussendlich 1.1%) ausgeglichen wird. 

Immerhin konnte nach einer Aktionswoche 

des Bundespersonals Bundesrätin Keller-

Sutter überzeugt werden, 1.5% statt nur 1% 

im Budget einzustellen.  

 

 
Kundgebung des Personals vor dem Bernerhof, Mai 2024 

 

Im November verkamen die Verhandlungen 

dann aber zur Farce: Die Bundesrätin wollte 

einfach abwarten, was das Parlament ent-

scheiden wird. Sie erwartete, dass die Spar-

variante des Ständerates angenommen 

wird. Dank intensivem Lobbying der Perso-

nalverbände im Parlament, wurde schliess-

lich die weniger hohe Sparvorgabe des Na-

tionalrates angenommen: Damit war ein 

Teuerungsausgleich von 1% möglich. Aber: 

Damit bleibt der Rückstand auf die Teue-

rung weiter bestehen. Der VPOD, welcher 

2025 die Verhandlungsführung übernimmt, 

wird der Bundesrätin 2025 verlangen, dass 

dieser Rückstand endlich aufgeholt wird.    
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Sparen auf dem Buckel des Personals  

Um zusätzliche Milliarden für die Armee 

freizuschaufeln, soll auch das Personal blu-

ten: Im Eigenbereich sollen 300 Mio. Fran-

ken - insbesondere beim Personal – gekürzt 

werden. Dies hat der Bundesrat entschie-

den. Die Personalverbände wurden einzig 

angehört zur Frage, wo 100 Mio. Franken 

bei den Anstellungsbedingungen einge-

spart werden sollen. Der VPOD wehrt sich 

grundsätzlich gegen Abbaumassnahmen, 

insbesondere, wenn diese Angestellte in un-

teren und mittleren Lohnklassen treffen.  

 

PVB@VPOD –gemeinsame Büros   

Der nationale Zusammenschluss des 

VPOD mit dem Personalverband des Bun-

des (PVB) ist schlussendlich nicht zustande 

gekommen. Dafür ist das Projekt einer Bü-

rogemeinschaft von VPOD Bund/Kanton, 

VPOD Stadt und PVB auf gutem Weg. An-

fangs 2026 ist der Umzug in die gemeinsa-

men Räumlichkeiten an der Effingerstrasse 

in Bern geplant. 

 

Gruppen Bund und Reinigung 

Das Reinigungspersonal beim Bund traf 

sich regelmässig. Der VPOD macht Druck 

beim BBL, dass nicht weitere Stellen abge-

baut und ausgelagert werden. Immerhin 

soll nun ab 2025 der Stellenstopp aufgeho-

ben werden. 

 

 

Gesundheitsbereich – von Abbau be-

troffen 

 
GAV-Berner Spitäler und Kliniken 

Das Jahr begann mit einem Paukenschlag in 

der UPD: Sozialpsychologische Angebote 

und Sozialdienst sollen massiv abgebaut 

werden. In einer Hauruckübung musste ein 

Sozialplan zwischen den Sozialpartnern 

ausgearbeitet werden. Der Widerstand in 

Belegschaft und Bevölkerung war enorm: 

bei einer Petition kamen innert Wochenfrist 

6571 Unterschriften zusammen, welche der 

GSI übergeben wurden. Die Petition zeigte 

Wirkung: auf Personalabbau wurde weitge-

hend verzichtet, der Verwaltungsrat und der 

CEO wurden ausgewechselt und für die be-

reits geschlossenen Angebote wurden bis 

im Sommer Lösungen zum Weiterbetrieb 

gefunden.  

In der zweiten Jahreshälfte machte erneut 

die Insel mit Negativschlagzeilen von sich 

reden. Eine weitere Massenentlassung 

wurde angekündigt und ein Konsultations-

verfahren eingeleitet und durchgeführt. Da 

im gesamten Inselspital abgebaut werden 

sollte herrscht bis Jahresende Unklarheit 

welche Funktionen gestrichen werden sol-

len. Der VPOD lancierte mit den übrigen 

GAV-Personalverbänden eine Petition ge-

gen den Abbau in der Insel und übergab die 

Petition an die Inselleitung. 

 

GAV Langzeit  

Im 2024 ist das Ruferheim in Nidau mit 

rund 170 Mitarbeitende dem GAV beigetre-

ten. Dahlia Emmental mit 4 Standorten und 

310 Angestellten hat sich für einen Beitritt 

im Jahr 2025 entschieden. Betriebsbesuche, 

Weiterbildungsanlässe vor Ort und der 

halbjährliche Austausch unter den Betriebs-

kommissionen fanden statt.  

 

Verbandskommission Gesundheit  

In der nationalen Fachkommission sind 

Evelyn Bühlmann (Stiftung allani Kinder-

hospiz), Pierric Gärtner (Insel Gruppe), Urs 

Pfister (UPD) aus der Region Bern aktiv. An-

gela Rebetez (Altersheim Ried Biel) ist auf 
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Mitte Jahr aus der Kommission ausgetreten.  

 

 

Kanton – Rückstand auf Teuerung 

bleibt 
 

2.3% betrug am 1. 2024 der Rückstand auf 

die Teuerung. Der vom Kanton beschlos-

sene Teuerungsausgleich gilt aber nicht 

«nur» für das Kantonspersonal und die 

Lehrkräfte sondern auch für viele Ange-

stellte im subventionierten Bereich (z.B. in 

Heimen) mit geringem Einkommen. Insbe-

sondere dort sammelte der VPOD in den 

Betrieben denn auch die Rückmeldungen 

der Angestellten, was dieser Kaufkraftver-

lust für sie bedeutet. Diese Rückmeldungen 

hängten wir auf eine Wäscheleine und über-

gaben die Forderungen den Regierungsrä-

tinnen Bärtschi und Häsler vor dem Lohn-

gespräch im Mai und stellte sich damit auch 

vor das Rathaus, direkt vor der Budgetde-

batte.  

 

 
Übergabe der Forderungen an die Regierungsrätinnen 

 

 
Aktion vor dem Rathaus 2.12. 2024 

 

Der schlussendlich beschlossene Teue-

rungsausgleich von 1% bliebt wiederum 

hinter der Teuerung (1.1%) zurück. Immer-

hin wurden zusätzlich Gelder für die indivi-

duelle Lohnentwicklung beschlossen: 0.5% 

für die Verwaltung, 0.7% für Lehrkräfte und 

den subventionierten Bereich. Leider konn-

ten die anderen Personalverbände diesmal 

nicht überzeugt werden, eine gemeinsame 

Lohnkampagne zu machen. Der VPOD wird 

sich weiter dafür einsetzen, dass der Rück-

stand auf die Teuerung aufgeholt wird.  

 

 

Bildung und Betreuung im In- und 

Ausland 
 

Der Bildungsstamm  

Seit dem Sommer 2024 kommen Lehrkräfte 

und Mitarbeitende von Bildungseinrichtun-

gen etwa einmal im Monat im Progr zum 

Bildungsstamm zusammen. Dieser infor-

melle Austausch bietet Raum für Anliegen, 

Seelenhygiene, Ideen für Aktionen und Ver-

netzungsmöglichkeiten. Der Bildungs-

stamm ist offen für alle Angestellten im Bil-

dungsbereich. 
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Austausch mit den Lehrpersonengewerk-

schaften Kolumbiens  

Im Rahmen eines Projekts der Pädagogi-

schen Hochschule Bern, Schweiz (PHBern) 

und der Facultad de Educación der Univer-

sidad de Antioquia, Medellín, Kolumbien 

(UdeA) haben im Mai rund zehn kolumbia-

nische Lehrpersonen die Schweiz besucht. 

Sie engagieren sich in der Asociación Sindi-

cal de Educadores de Medellín ASDEM) so-

wie in der Asociación de Institutores de An-

tioquia (ADIDA). Die Gewerkschaften der 

Lehrpersonen zählen zu den grössten und 

stärksten Gewerkschaften Kolumbiens. 

Beim gemeinsamen Austausch unter Ge-

werkschaftsmitgliedern und Interessierten 

wurden gegenseitig die Gewerkschaften 

und ihre Arbeit vorgestellt. Dabei wurde 

auch auf die Geschichte der Gewerkschafts-

kämpfe, die Risiken für Mitglieder, wenn sie 

sich gewerkschaftlich engagieren sowie auf 

die aktuellen Spannungen eingegangen. 

 

 
Austausch von VPOD-Mitgliedern mit Mitgliedern von AS-

DEM und ADIDA, Lehrpersonengewerkschaften Kolumbi-

ens.  

 

Gegen den Vorstufenabzug beim seminaris-

tischen Lehrpatent 

Anfang Jahres hat sich eine Gruppe Lehrper-

sonen mit seminaristischem Lehrpatent ge-

funden, die sich dafür einsetzen, dass es 

nach mehr als einem Jahrzehnt Berufserfah-

rung vereinfachte Möglichkeiten braucht, 

den 10-Prozent-Abzug loszuwerden. Es gab 

Gespräche mit der Bildungs- und Kulturdi-

rektion (BKD), mit den anderen Personal-

verbänden, Zeitungsartikel und eine Mo-

tion. Diese verschaffte der Gruppe den nöti-

gen Druck in den Gesprächen weiterzukom-

men und eine Lösung zu provozieren, die 

2025 weiter reifen und dann hoffentlich 

auch umgesetzt wird.   

 

Die Personalstrategie der BKD 

Im Rahmen ihres Projekts zur Förderung 

der Personalerhaltung und Bekämpfung des 

Lehrpersonenmangels entwickelt die BKD 

in Arbeitsgruppen verschiedene Maßnah-

men. Der VPOD engagiert sich sowohl über 

diese Arbeitsgruppen als auch durch Kon-

sultationen. So profitieren Klassenlehrper-

sonen ab August 2024 von einer 5%-igen 

Entlastung sowie einer Funktionszulage. Im 

Herbst wurde eine temporäre VPOD-Ar-

beitsgruppe eingerichtet, um die Konsulta-

tion zu den Massnahmen zur Stärkung der 

Schulleitungen vorzubereiten. Ab Sommer 

2025 erhalten Schulleitungen der Volks-

schulen unter anderem höhere Anstellungs-

prozente, wodurch auch der Pool für Spezi-

alaufgaben vergrößert wird. 

 

 

Der Sozialbereich fordert Verbesse-

rungen 

 

Im Frühjahr bildete sich eine Gruppe von 

Sozialpädagoginnen und Fachkräften, die in 

den stationären sozialen Institutionen ar-

beiten. Die Gruppe setzte sich in mehreren 

Sitzungen mit den herausfordernden Ar-

beitsbedingungen in den Heimen auseinan-

der und erstellte einen Forderungskatalog. 
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Dieser wurde an einem Vernetzungstreffen 

im Juni weiteren Interessierten vorgestellt. 

Über 30 Personen besuchten den Anlass, 

der gemeinsam mit AvenirSocial durchge-

führt wurde. 

 
 

Betriebs-GAV im Sozialbereich 

Im Jahr 2024 wurde das Weiterbildungsreg-

lement der Stiftung Berner Gesundheit 

überarbeitet. Damit wurde ein mehr vierjäh-

riger Prozess abgeschlossen, bei dem der 

GAV und sämtliche Reglemente revidiert 

wurden.  

 

 

Mitgliederentwicklung 

 

 

Per Ende 2024 lag der Mitgliederbestand 

des VPOD Region Bern bei 2’709 Mitglie-

dern – ein Minus von 110 Mitgliedern zum 

Vorjahr. Die Eintritte lagen unter dem lang-

jährigen Durchschnitt. Gleichzeitig waren 

weiterhin viele Austritte zu verzeichnen. 

 

Finanzen im Schwarzen  

Die Vorgaben des Budgets wurden einge-

halten und die Region ist finanziell gesund. 

 

Pensioniertengruppe 

Unsere indoor Veranstaltungen fanden alle 

im Restaurant Tscharnergut, wo wir uns in-

zwischen heimisch fühlen, statt. So durften 

wir dort Informationen über interessante 

Themen austauschen: 

- Der Hauptversammlung mit einem 

Vortrag von Paul Rechsteiner 

- Die Wahlen 2023 – Zusammen-

hänge und Folgen mit Werner Seitz 

- Die Finanzierungen im Gesund-

heitswesen mit Michael Jordi 

- Die Prämien-Entlastungs-Initiative 

mit Flavia Wasserfallen 

- Die Klimaseniorinnen und ihre Klage 

beim Europäischen Gerichtshof 

- Gemeinsam gegen Gewalt – gggg-

fon Beratungsstelle stellt sich vor 

Herzlichen Dank an alle RednerInnen. 

Zudem haben wir eine Betriebsbesichtigung 

in Mühleberg «Strom und wie er verteilt 

wird» und den Sommerausflug ins 

Lötschental zum Kehrichtmuseum und auf 

die Fafleralp durchgeführt. 
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Pensioniertengruppe an der 1. Mai-Kundgebung 

Die Wanderungen im Jahr 2024 standen un-

ter dem Motto «Wir erwandern alle Kantone 

rund um den Kanton Bern». Zuweilen spielt 

uns auch das Wetter, oder wie im Jahr 2024 

die Schweizer Armee mit Schiessübungen, 

einen Streich, dann galt es kurzfristig eine 

unserer Ersatzwanderungen zu aktivieren. 

Wo möglich bieten wir jeweils eine kürzere 

zweite Variante an, indem z.B. ein Teil des 

Weges mit einem öffentlichen Transport-

mittel zurückgelegt werden kann. Bevor es 

dann richtig los geht, stärken wir uns gerne 

mit Kaffee und Gipfeli, in kalten Monaten 

nehmen wir das Mittagessen in einem Res-

taurant ein, ansonsten picknicken wir. 

 

Wanderung im Lötschental 

Das aktuelle Programm 2025 der Veranstal-

tungen und Wandergruppen findest du auf 

der Webseite des VPOD Bern.  

 

 

Christof Jakob, Meret Schindler, Angela Zih-

ler, Lirija Sejdi, Vorstand Pensionierte und 

das Co-Präsidium des VPOD Bern Region 

Vanessa Käser und Ambroise Ecoffey 

 

Bern, im März 2025 
 


